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Bie Btojettionsfiinif im Sienfte ûes öffentiiOen

(Befünufieifsniefetis.
CDOCD

(Stadjtórucf ocrhoten)

gi^ roie erfießliefiem SJcafte öie «ßrojeftionefunft im

Sienfte roiffenfcfiaftlictjer gorfdjung uno ^rar,is uerroanöt
roirò, oarüßer ift bie Cffentlidjfett im aügemeinen redjt
roenig unterrichtet. Stber aud) in ben Kreifen ber Kino=

g itile reffen ten finb int ©roften uno ©angen nur öien augen=
fätligften 33erroenóungen bcfannt, ©ê gibt gafilrcidäe

Spegialgebiete, in bcnen bie ^rojeftionê=Sechnif immerfiin
eine nidjt numefentlidje Stoüc fpielt. Saß òiefeé aud) auf
bem ©ebtete óes öfentlicßen ©efunofiettêmcfcnë uno óer

Sciafirangêmittelfontrolle gutrifft, beroicê óer Kongreß òice

SSercinê für KommunaLSBirtfdjaft uno KommunaL^otitif
im Statfiaufe gu Serlin.

gn einem 33ortragc üßer Steuerungen uno gortfdjritte
im Sdjladjlßofroefen fam óer Sireftor òeé Suießurger
Sdjlacfitfiofeë Sr. .Çeine auf eine S3crroenbitng óer ^Jro=

jefttonë=Scdjnif gn fpreefien, öie nur roenigra ßefamtt ift,
aßer erfiefilidjicê gnlliereffe oeróient. Ser Üteöner ßefpraeß
ótc 33crcinfac6ung óer Sricfitnenfctjau uno füfirte auê:

SBäfirenö ßietjer uon jcöem Scfiroetn oier ßafelmtßgroße
gleifcfiproßen entnommen unö uon jeöcr òiefer frohen
feeße ßafelmtßgroße gleifdjftücfcfien fiergefiellt roeròen muß=
ten, uno öie fo für öie Unterfucfiuug gußereiteten 24 gtctfa>
ftücfcfien insgfamt 18 SJcinnten lang oon beut Sridjiitem
fefiauer gu prüfen roaren, ift ôaê 33erfafiren je^t oereinfaefit.
Stuf ©ruttò öer Unterfudjungen ôeê Sireftor Steißmann
in SSerltn ift nur öie ©ntnafime oon 2 großen erforóier=
fidj, oon òenen je 7 fiaferforngroße Stücfcfien gru Unterfm
djung geßraudjt roeròen, um öie gletcße Stdjerfieit gu et*
gtelen. Sie Unterfudjungêgett uerininòert fid) óaòurcfi.
Schumi man aber aufteile òer ßentigen SJfifroffope 3lp=

parate mit erroeitertem ©eficfitéfelò, óann fann óte Unter=
fncfinngêgeit nodj metter uerfürgt roeròen. Saêfelbe ift
òer gali, roenn an òie Stelle cince SJcifroffopes òaé Sri=
efiinoffop tritt, òas unter 33cmt£ung einer ftarfen Std)t=
quelle einer Konòenfortinfe uno cince SDbjeftius óie fonft
ini SJciffroffop erfcfieinenóen ©eftdjtefelòer im neróum

feiten 3tntmer auf eine roeiße SBanò projcfttcrìt uno ba*
óurd) cine leiefite Ueberftdjt uno fefinede Un^eir\Jlucfiung

geftattct.

©e geigt fiefi alfo, oaß mit £ülfe oon ^ro}cftions=3lp=
paraten audj óie Sridjinenfdjau oereinfaefit uno ßefdjlcu=
itigt roeròen fann. Siefer gortfcfiritt mit ôitlfe óer ^ßro=

jeftionétecfintf ift natürlicß für óie öffenttidje ©efunófieite=
pflege aite mefir òenn einem ©runóc roiefitig.'

Sr. SBò.

CDOCD

Bunù um öie leîîausflellung.
S^ott einem Spcgialßertdjtcrftatter.

©enr, 26. SJÏai.

gntmer menu idj in ©efeüfdjaft auf meine SlusfteL
lungsreifcit gu fpredjen fontine, gißt es — SScrgeifiung! —

naiue junge Samen, öie im fdjmncfitenoftcn glüfterton flö=
ten: „Slcfi,, mer eê fo fdjöu, roie Sie fiättc — fo üßcrall öaßci

fein oürfte." Uno öngtt muß man òann ucrßinolid) lä*
djelu unö tief im bergen nur òarf fiel) öie Stimme regen,
óie raunt: „Sldj, roer eê óodj fo fcfiön rote ißr fjättet — nidjt
überaß oaßei fein müßte!" Senn im ©ruft, öer Sitrcfi=
fdjnittsßürgcr fiat ce öoeß geroiß ßeffer ale roir 3luëftcl=
lungeßiologen. ©liroaé anóeree fino roir óodj nictjt! Sas
ungeònlóigc 5ßußlifitm roill, faum oaß eine SlitSfteflung
feierlid) eröffnet rooròen ift, fcßon lange Spalten oarüßer
lefen uno roenn ifim óer 33eridjterftattcr nur fnrg órafjten
roüroe: „Slueftcllung — Statue naécenòi" — roie ce ftetê
nod) groei SJtonate nacß òer „©inroetfiung" gu fein pflegt —
roäre Slßonnentenfludjt großen Stils òie itnaueßteißlicße
golge. Silfo ßleißif öem geplagten 3eitungëmann nidjts
übrig, ale öen fidj üßer ungegäfilte .vpeftnren fidj aueöcß=
nenöen Slitêftedungëembrno in mafinfinnigeni Sciupo liair,
atten Seiten gn öurdjfdjnüffclu, fidj an jeöcr anfommenöen
Reifte öie Singen aitëgitgncfen, ónrefi òie Sdjlüffelfödjer noeß

unoollenöeter ^auiüoue gu fpätjen, über 33allcn unb Tia*
fdjineuteile gn flettera, im Sumpf nodj ungetrodneter
Sanöftridje gu uerfinfen unö fiel) öann ßingnfe^en uno
^ofielieócr uon SJtenfdjfieitetriumpßcn, Sdjöufieit, ^raefit
uno ^errlidjffeit gu Rapier gu ßringen. Unö öie 3?acf=

fifdje, óie baê lefen, feufgen: „Sldj roer ce body " ^a,
roenn fic wüßten

Sind) oie ©enter SBettauêftcdnng ift nod) feßr im SBer=

öen ßegriffen. Ser adgemeinc Slusftellungsfdjlenörian uno
òer ònrdj òen ©encralftreif ßcöingte Stücfftanö fiaben fictro
menb geroirft. Slßer roenn auefi nodj uieleê fommen fann,
fo glaube idj bocß nidjt, oaß òie Kinentatograpßic ftarf uer=
treiten fein roirb. SBoßlocrftanoen, id) fprcdje nictjt non òer

Kinematograpfiie ale fpegieïïe Sluêfteïïungëgrnppe — cine

foldjc ift ja uorgefefien — uno aud) nidjt uom Kino als
Unterfialtungeftätte — eine gange Slngafil Sicßtfpieltfieatcr
locfen fdjon jetst óen Stuëftclïungêhitntmler - - idj meine
óen Kincmatograpfien im Sienfte òer Slnsftclfung. Stuf
meinen Stuitogängcn oermodjite idj nur einen für òen 6a=

naòian pacifie ßeftimmten Kinoranm gu entòecfen, in öem

33ilòer oon Steifen in Kanaóa oorgefüljrt roeròen follten.
©ê roäre beóaitcrlicfi uno roüroe niefit geraòe oon 33erftüub=
nie für óie gortfdjritte unferer 3eit geugen, roenn òas

aüte fein follie. Senn roaê für ein 33crfefirëitntcrnefiuteu
golóene grüdjte itragen fann, fann ce auefi für gnónftrie
nnò .vpaitöcl. Uno für fie mußte òer Kineniatograpfi nu

Slitsftelluitgen fdjon eineë óer ftärtftcu SBcrßcntittcl fein.
SBer roeiß, mie fdjiuci es für eine girma ift, fidj an einer
alhtmfaffenóen Sdjait gur ©eltung gu bringien, rote roenig
all bit 5ßrüfpeftc uno Kataloge gclefen toeröeu, òie man
einem in óie £>anó orücft, roie oberfläcßlidj aufs ©ange b.

fi. òen ©efamteinóruef, getjenö, fo oieie Skfndjer an btn
Stänoen uorübcrfjaften, um gelegentlidj bei einer befom
bere feffelnòen Sadje .Spalt machen, her muß gur ©rfennt=
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Sie WIMM« im Slenste des iWWen
SesMeiksmesens.

(Nachdruck verboten)

Ji^ wie erheblichem Maße die Projektionskunst im
Dienste wissenschaftlicher Forschung uud Praxis verwandt
wird, darüber ist dic Öffentlichkeit im allgemeinen recht

wenig unterrichtet. Aber auch in den Kreisen öer Kino-
Interessenten sind im Großen und Ganzen nnr dien
augenfälligsten Verwendungen bekannt. Es gibt zahlreiche

Spezialgebiete, in denen die Projektions-Techuik immerhin
eine nicht unwesentliche Rolle spielt. Daß dieses auch auf
dem Gebiete des öfentlichen Gesundheitswesens und der

Nahrnngsmittelkontrolle zutrifft, bewies öcr Kongreß öes

Vereins für Kommunal-Wirtschast nnd Kommnnal-Politik
im Rathanse zu Berlin.

Jn einem Vortrage über Neuerungen und Fortschritte
im Schlachthofwesen kam der Direktor öes Duisburger
Schlachthofes Dr. Heine auf eine Verwendung öer
Projektions-Technik zn sprechen, dic nur wenigen bekannt ist,
aber erhebliches JlOcresfe verdient. Der Redner besprach
dic Vereinfachung öer Trichinenschau und führte ans.

Während bisher von jedem Schwein vier haselnnßgroße
Fleischproben entnommen uud vou jeder dieser Proben
sechs haselnußgroße Fleischftückchen hergestellt weröen mußten,

unö öie so für die Untersuchung zubereiteten 24
Fleischstückchen insgsamt 18 Minuten lang von dem Trichinenschauer

zu prüfen waren, ist das Verfahren jetzt vereinfacht.
Auf Grund der Untersuchungen des Direktor Reißmann
in Berlin ist nur die Entnahme von 2 Proben erforderlich,

von denen je 7 haferkorngroße Stückchen zru Untersuchung

gebraucht weröen, um öie gleiche Sicherheit zu
erzielen. Die Untersuchungszeit verminöert fich dadurch
Nimmt man aber anstelle der heutigen Mikroskope
Apparate mit erweitertem Gesichtsfeld, dann kann die Untcr-
suchungszeit noch wciter verkürzt werden. Dasselbe ist
dcr Fall, wenn an die Stelle eines Mikroskopes das Tri-
chinoskop tritt, das nnter Benutzung einer starken
Lichtquelle cincr Kondensorlinse unö eines Objektivs öie sonst
im Miskroskop erscheinenden Gesichtsfelder im verdunkelten

Zimmer auf eine weiße Wanö vrojckticNt und
dadurch ciuc leichte Uebersicht und schnelle UnKMuchUng

gestattet.

Es zeigt sich also, daß mit Hülfe von Projektions-Apparaten

anch öie Trichinenschau vereinfacht unö beschleunigt

weröen kann. Diefer Fortschritt mit Hülse der Pro-
jcktionstcchnik ist natürlich für öie öffentliche Gesundheitspflege

aus mehr denn eincm Grunde wichtig/
Dr. Wd.

Mllö um öle MUMWllW.
Von einem Spezialberichterstattcr.

Gent, 26. Mai.
Immcr wenn ich in Gesellschaft ans meine Ausstcl-

llttigsrcifen zu sprechen komme, gibt es — Vcrzcihnng! -

naive junge Damen, dic im schmachtendsten Flüsterton
flöten: „Ach, wer cs so schön, wic Sie hätte — so überall dabei

sein dürfte." Und dazu muß mau dann verbindlich
lächeln nnd tief im Herzen nnr darf sich die Stimme regen,
die raunt: „Ach, wer cs doch so schön wic ihr hättet — nicht
überall dabei sein müßte!" Denn im Ernst, der Dnrch-
schnittsbürger hat es doch gewiß besscr als wir Ansstcl-
lnngsbiologen. Etwas anderes sind wir öoch nicht! Das
ungedulöige Pubtikum will, kaum öaß einc Ausstcllttug
feierlich eröffnet morden ist, schon lange Spalten darüber
lesen und wenn ihm öcr Bcrichtcrstattcr nur kurz drahten
mttrdc: „Ausstellung — Status nascendi" — mic cs stcts
noch zwei Monate nach öer „Einweihung" zn sein pflegt —
wäre Abonnentenflucht großen Stils dic nnausblciblichc
Folge. Also bleibt dem geplagten Zeitungsmann nichts
übrig, als den sich über ungezählte Hektaren sich ausdehnenden

Ansstellungsembrno in wahnsinnigem Tempo na«
allen Seiten zu durchschnüffeln, sich an jeder ankommenden
Kiste die Augen anszngucken, önrch die Schlüssellöcher uoch

unvollenöeter Pavillons zu spähen, über Ballen und
Maschinenteile zn klettern, im Sumpf noch ungetrocknctcr
Landstriche zu versinken und sich dann hinzusetzen nnd
Hohelieder von Menschheitstriumphen, Schönheit, Pracht
uud Herrlichkeit zu Papier zu bringen. Uud die Back-

fischc, öie das lesen, seufzen: „Ach wer cs doch......" Ja,
wenn fic wüßten!

Auch öie Genter Weltausstellung ist noch sehr im Werden

begriffen. Der allgemeine Ausstellungsschlendrian uud
der durch öen Generalstreik bedingte Rückstand haben
hemmend gewirkt. Aber wenn auch noch vieles kommen kauu,
so glaube ich doch uicht, daß die Kinematographie stark
vertreten sein wird. Wohlverstanden, ich spreche nicht von der

Kinematographie als spezielle Ausstellnngsgruppe — cinc
solchc ist jn vorgcschen — nnd auch nicht vom Kino als
Untcrhalttmgsstdttc —eine ganze Anzahl Lichtspieltheater
locken schou jetzt den Ausstellungsbnmmler - - ich meine
öen Kinematographen im Dienste öer Ansstclltlng. Auf
meinen Rundgängen vcrmochtc ich nnr cinen für öen Ca-
nadian Pacific bestimmten Kinoraum zu entdecken, in den,

Bilder von Reisen in Kanada vorgeführt werden sollten.
Es wäre bedauerlich und würde nicht gerade von Verständnis

für die Fortschritte unserer Zeit zeugen, wenn das

alles fein sollte. Denn was für ein Vcrkehrsnnternehmen
goldene Friichtc itragen kann, kann cs auch für Jndnstric
uud Handel. Und für sic müßtc öcr Kincmatograph an

Ausstellungen schon eines der stärksten Werbcmittcl sciu.

Wer weiß, wie schwer es für eine Firma ist, sich an einer
allumfafsenden Schau zur Geltung zu bringen, wie wenig
all dic Prospcktc und Kataloge gelcsen werden, dic mau
einem in dic Hand drückt, mic oberflächlich aufs Ganze d.

h, den Gesamteindruck, gehend, so viclc Besucher au dcn

Ständen vorüberhasten, um gelegentlich bei ciucr besonders

fesselnden Sache Halt machen, der muß zur Erkenut-
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